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oft welclM es öckalwt lsf,' dV sie imcrt
frischeu. fröhlichen Krieg dem gegenwär-tige- n

Zustande des bewaffneten Friedens
vorziehen möchten.

Eine andere Frage ist, ob das deutsche
B:t von Wilhelm II. nicht die Gewäh-
rung größerer Stechte und Freiheiten zu
erwarten hat. als unter der Steaieruna GtrsiiTfwwwß.t i. m m is Ji tfi--U-
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,es stand aöemoilelle mit üüLgrvrUtetett
Armen. ' ,.

,0, quel bönlieur, Lucie!" Nef sie,
Gott fecne es Ihnen! Es war adso-lume- nt

nicht mehr zu ertragen hier!"
Sie drückte die schlanke Gestalt an sich

und liebkosend zog sie das Mädchen in
ihr Zimmer. Sie ließ sie kaum zu Worte
kommen ; die ganze'Leidensgeschichte des

Barons, der unerhörte Schreck, als, man
ihn bewußtlos gefunden, seine Wuth-anfäll- e,

wenn er sich nicht verständlich
machen konnte: Alles floß in unaufhalt-fame- m

Redestrom in Luciens Ohr, wäh-ren- d

sie ohne Appetit vor dem heißen
Kaffee saß und .ihre schmerzenden , Schlä-fe- n

mit dem Tuche hielt. -

Die Nachtfahrt, ma vedits ! Ja frei
lich, das macht Kopfweh. Wie geht's
Hortense? O, ich kann mir denken, wie

verzweifelt sie über Ihren Weggang..
Zürnen Sie nur nicht: tch kam aus dtt
Idee, Sie zu bitten, unsere barmberzige
Schroeiter, unjrr Engel des Trostes zu
werden. Sie haben so eine eigene Art.
so leicht, so zart, und ich bin so unge-schic- kt,

ich ka.in mich nicht drehen und
wenden, nicht bücken. Kommen Sie, der
Baron wartet mit Ungeduld."

Lucie ging hinüber zu dem alten
Herrn. Er lag in emem fahrbaren
Krankenstuhl.

Luc:e, mem Kmo," lallte er, wollen
Sie bei mir bleiben? Alter Krüppel ae
worden. Danke Ihnen, Lucie," er zog
ritterlich die klemeHandan seme Lippen;

dankbar," stammelte er, dankbar.
üöer's Grab hinaus."

Sie setzte sich zu ihm und erzählte von
Hortense, daß sie glücklich sei, von ihrer
schonen Heimath, von ihrem Gatten, der
sie auf den Händen trage.

Ehrenmann! Prächtiger Mann!"
sace der alte Herr, und ein freudiger
Strahl brach aus seinen Augen.

AIs Voktor--
Ädler, wie gewöhnlich

seinen Krankenbesuch bei dem Baron ma
chend, in das Zimmer trat, verschwand
eben eine schlanke, schwarze Gestalt hin,
ter den Vorhängen der gegenüberliegen
den Thür. Er blickte ihr befremdend
nach.

Doktor! Gibt noch Engel m der
Welt ; Kleine gekommen, mich zu pfle- -

gen. Vu so dankbar! ArmeS Krnd!
Schlechtes Vergnügen, einen Halbtodten
zu versorgen!"

Adlers Miene blieb finster. Wie
geht es Ihnen?" fragte er dann, sich
setzend und in gewohnter Weise seine Un- -

tersuchung des Kranken beginnend.

In ihrem alten Zimmer oben stand
Lucie und blickte sich um ; Alles unverän
dert. Dort lag der stille Garten vor
den Fenstern; in den geliseidenen Gar- -

dinen des Himmelbettes fand sie jeden
Bruch, jede Falte wieder. Auf der
Kommode aber prangte ein Strauß von
Georginen und Astern und ein paar
späten Rosen, die sich dazwischen sehr ae- -

drückt zu
.

fühlen schienen. Den hatte
fcfj cyti-- C ? rr - t.

wayrslyeinilcy Alaoemoiieue ooriyin ge- -

stellt.
Eine furchtbare Müdigkeit überkam sie

nach den zwei durchwachten Nächten; sie

legte sich aus das Bett und schlief emen
bleiernen Schlaf, der nicht erquickt, wie
er nach großer Abspannung einzutreten
pflegt. Erschöpft wachte sie auf, trock- -

nete die feuchten Perlen von ihrer Stirn
und begann ihr Tagewerk.

Bald lebte sie sich ein in die neuen
Pflichten; es waren ihrer nicht viele;
aber unendliche Geduld beanspruchten sie
bei dem Kranken, dessen Sprache sie
allein nicht verstand. Und nun folgten
sich die Tage in öder Einförmigkeit; die
Stunden jedes einzelnen glichen sich ge-n- au

in ihrer Wiederholung; wie eme

aufgezogene Uhr spann sich dasLeben
ab. Es ist schlimm, wenn ein junges
Herz den Schlaf herbeisehnt, um den

Tag zu vergessen, der ihm nichts weiter

bnngt, als Arbeit und Gram; schlimm,
wenn eS Morgens das Erwachen wie
einen Schmerz empsindet und mit umflor-te- n

Augen in den goldigsten Sonnen-glän- z

schaut, als wäre es ein grauer
Negenhimmel. Schon wieder ein Tag !

Wäre er vorüber! Was soll ich noch auf
der Welt, wozu lebe ich?"

Trüb und still gingen der September,
der Oktober vorüber; der November
kam; in den Kachelöfen brannten die

Feuer, und im Speisesaal war es so

finster, daß zum Diner eine der Lampen
des Kronleuchters angezündet werden
mußte. Mademoiselle stemmte ihre Füße
gegen das Gitter deö KaminZ und trug
einen rothen Shaml, in den sie sich wie
ein Eskimo einwickelte.

Der Baron stand fast gar nicht mehr
US dem Bette auf; ihn fror beständig.

Lucie saß geduldig neben ihm, die Zei-tun- g

vorlesend, plaudernd, oder sie hörte
zu, wenn er aus seinem bewegten Leben

erzählte, in der abgebrochenen Redeweise,
die seine Krankheit mit sich brachte.

So saßen sie wieder an einem trüben
Abende des Novembers; draußen hina

ein düsterer Himmel hernieder; einzelne

große Schneeflocken taumelten in der
Luft und legten sich wie Sterne gegen
die Scheiben der Fenster. Die kleine
Französin sprach heute wenig ; die Ham- -

melrippchen, die Peter zu eingelegten
arunen Bohnen sennrte, nahmen ihre
volle Aufmerksamkeit in Anspruch; sie

waren nach ihrer Aussage sajt so ercel
lent, wie daheim im schönen Frankreich.

Lucie stand am Fenster und sah starr
hinüber, wo durch die Pforte eine große
Männergestalt trat von Peters Laterne
mit zuckendem Schein gestreift ; und nun
schloß sich die Pforte hinter ihm, und sie

kamen aus das Haus zu. Lucie er-kann- te,

daß noch ein kleines Wesen neben
dem Fremden einherging. Dann trat
sie bestürzt zurück und eilte aus dem Zim
mer.

Was giebt's?" rief Mademoiselle,
aber Lucie hatte schon die Thur aufqe
rissen; Georg?" fragte sie athemloS,
.Du?"

Es bebte freudig in ihrer Stimme ; er
kam zu ihr er hatte sie nicht ganz ver- -
aessen!

Im Hausflur stand der Oberförster.
sein jüngstes Töchterchen neben ihm. Er
nahm die Pelzmütze ab und streckte Lucie
die Hand entgegen. Ja," sagte er.
.ick ! 3d) habe den Zug in L. verpaßt
und komme darum zu spät. Ich wollte
Dich sprechen, Lucie " er stockte

.und die Annemarie soll zum Doktor:
r r 1 o u
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Sie schüttitte den Köpf. ;;ftcin; nein,"
erwiderte sie und sah ihn an. Er schien
so gebeugt, so gealtert.

Mademoiselle, die einen Augenblick
gelauscht, machte die Thür geräuschvoll
wieder zu ; was sie da sah, ging sie nichts
an. Peter hatte sich entfernt, nachdem
er die Laterne üuf einen Bord im Flur
gestellt. Die Drei standen noch immer
in dem kalten Raume.

Mich friert," sagte die Kleine wei-nerlic- h.

Kommt," bat das Mädchen nnd ging
der Treppe zu. Dann wandte sie sich und
führte die unerwarteten Gäste in das
Eßzimmer. Im Kamin glühten die Koh
len noch und, eine der Lampen brannte am
Kronleuchter über dem Tisch inmitten der
Stube. .'
. Lege doch - ab sagte Lucie zu dem

Schwager und kniete vor dem Kinde nie-de- r,

um ihm das Mäntelchen auszuzie-he- n.

Ihr seid gewiß hungrig und
durstig, und erfroren; gleich zollt Ihr
essen."

Die leine vielleicht, " erwiderte der
Oberförster, ich esse lieber im Hotel, wo
ich wohne. Kannst Du Annemarie hier
behalten?"

Er hatte den Pelz abgenommen und
sah zu Lucie hernieder, die eben das Hüt-che- n

von dem Blondkopf nahm und daS
Kind küßte und wieder küßte. Sie nickte

mit überströmenden Augen. Was fehlt
ihr?" fragte sie aufstehend.

Zmmer noch oanelve; sle rolro von
Tag zu Tag magerer. Es ist ja auch
lern Wunder.

Lucie ging in die Küche und bat um
etwas Milch und Weißbrot fürdie Kleine.
und dann trat sie an das Bett des alten
Herrn.

Mem Schwager , t ganz plötzlich ans
gekommen " sagte sie, mit einer Stimme.
aus der man ihre, freudige Aufregung

. . .r fl - ! i. t r r ierrannre, lonji mir icn ,cyon yier und
läse die Zeitung vor. Darf ich Made-moisel- le

an meine Stelle schicken?"
Dank! Dank!" stammelte der Baron.

Was will Remmert? Doch nicht Sie
holen, Lucie?" Wünscht er mich zu sehen

gerne, gerne!"
Ich werde ihn nachher schicken," er- -

widerte das Mädchen. Warum er
kommt, weiß ich Nicht."

Oder lieber morgen früh," sagte der
Baron. Ja, das ist besser, besser
ich bin so müde heute." Er reichte ihr
nun die Hand. Schlasen Sie wohl,
Lucie!"

Sie kam wieder in die Eßstube zurück.
Was mochte er wollen? Und mit dieser
Frage in den großen Augen setzte sie sich

still ihm gegenüber in den hochlehnigen
Kaminsessel.

Er hielt die Kleine aus dem Schoß
und sab in.die Glutb.

sort'ekuna folgt.)

Groszvattr und Enkel.

dn .Wiener Allg. Ztg.)

Die letztwilliaen Aufzeichnungen Kai,
ser Wilhelms I., welche der Berlin

Reichssnzeiaer" veröffentlicht, sin
wohl geeignet, Aufsehen zu erregen,
Aussehen ihres Inhaltes wegen und Aus:
sehen der Umstände willen, unter welchen
die Publikation erfolgt. ' Zwar an dem

Bilde Wilhelms I. werden diese Schrift
stücke nichts ändern. Die langen Dank.-gebete-,

welche sie enthalten, entspreche?
durchaus dem frommen Geiste, welch
ihn beseelte und den die Welt an ihm
kannte. Aber diese Frömmigkeit ist nicht
von unserer Zeit. Wilhelm I. war auch
ein Monarch, welcher als Neunziger in
eine Epoche hineinragte, die er nicht ver- -

stand und Nicht verstehen konnte. Das
deutsche Volk hatte sich damit abaefun
dü Der greise Herrscher besaß vielfache
Tugenden und Verdienste, hatte Preußen
gron. gemacht und Deutschland geeinigt.
hatte eine aanze Reihe sieareicher Krieae
aeführt ,imd Ruhm auf die deutschen
Wafsen gehäuft man verzieh es ihm,
daß er seinen Unterthanen sonst Manches
schuldig blieb, und erwartete von seinem

?ohne, daß dieser dem Volke die iüße
sten Früchte für die gebrachten Opfer an
i)ut und Blut bieten würde. Wilhelm I.
hatte, wie gesagt, kein Verständniß da-fü- r,

davon zenqen auch seine Aufieich- -

nungen am Silvesterabend des Jahres
1866. Ist es für ihn nicht charakteri-stifc- h,

daß er aus den preußischen Siegen
jenes Jahres nur die Folgerung zog, sie
waren der Vohn dasur, daß er in den
Eonstictslahren unerschütterlich der Er
Weiterung der Rechte der Volksvertretun- -

gen widerstanden habe? Und er schärft
es feinen vcachkommen ein, sie mögen es
nicht vergessen, daß Zeiten wiederkommen

konnten, wie die von 1861 bis 1866,
und er giebt ihnen zu verstehen.' sie mö
gen nicht wanken und nicht weichen und
die Macht der Krone Nicht schmälern
lassen" ! Man hätte meinen sollen, daß
die Ströme von Blut, welche in jenem
Kriege geflossen sind, auch zu einer an- -

deren Aussassung berechtigt hatten....
Das Volk vergoß sein Blut und war- -

tete, als die Früchte für die gebrachten
Opfer ausblieben. Hoffnungsvoll blickte
es auf den damaligen deutschen Kronprin-zen- ,

welcher aus seinen liberaleren An
schauunaen kein Hehl machte, ja. in der
Eonflictspenode offen gegen Bismarck
Stellung nahm. - Doch war es Friedrich
dem Freisinnigen, als er Jahrzehnte
später aus den Thron gelangte, nicht ge- -

gönnt, die hohen Ideale zu verwirklichen,
die seine Seele erfüllten. Nur ahnen
konnte man nach den wenigen Regle- -

rungö:Acten, die er vorgenommen, daß
der Kaiser gehalten hatte, was der Krön
prinz versprochen, daß er zu Deutsch
lands Einheit, die sein Vater begründete,
Deutschlands Freiheit gefügt hätte. Der
Tod trat dazwischen und hinderte die

Ausführung dieser edlen Absichten. Der
neue Kaiser, Wilhelm II., stand im Ge
ruche kriegerischer und reactionärer Nei- -

aunaen. Die ersteren bat er wiederbolt
auf daS entschiedenste dementirt, wenn
auch Alles darauf hinweist, daß der
neue Kaiser in allererster Linie Soldat
ist, DaS rechte Leben des Soldaten ist
aberl der Krieg. Zum Glücke steht dem

.nrv r- - nr
Monarchen urzi lsmarcr zur seue,
dessen weiser Rath den Feuereifer ju- -

gendlichen Ungestüms dampfen wird.
In dieser Beziehung, so denken wir, ist
nichts zu befürchten. So lange Fürst
Vismarck die Politik des Deutschen
Reiches macht, dürfte ihr Ziel die Erhal-tun- g

des Friedens bleiben, wenngleich in
neuester Zeit auch manche Militärs zu
allirerstu. S.teZpna.en aoancirt . Lud,
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(Fortstsuna.)
Er lag auf dem Sopha in jeinem

Zimmer, den ?lrm verbunden. Ein
Tischchen mit Wasserkaraffe, Eisstück-che- n

und allen Möglichen, was man bei

solcher Gelegenheit braucht,...
neben sich.

.i'rt ff .l.f. lt. t!-.- ".tenu jcgnii oaenjc 19111 uiuwci,
und vor dem Lager nieoerknieend, sagte
sie weinend: Sie will fort, Waldemar;
sie läßt sich nicht versöhnen."

Er hatte dem Mädchen ernst die Hand
entgegengestreckt, die ein Blatt Papier
hielt.

Lesen Sie, Fräulein Walter, eben
kam das Telegramm."

Lucie erschrak.
Mein Gott, ich hatte gestern nicht

oen Muth, davon zu sprechen. Haben
Sie Nachricht? Wie geht es dem Ba-ron- ?"

Hortense sah fragend von Einem zum
Andern.

Dein Großpapa ist unpäßlich ; eö ist
nicht gefährlich ; er hat eine kleine Läh-mullg- ,"

erklärte er ihr und strich leise
und zärtlich über ihre blassen Wangen.

Und nun will er Dir Lucie roegkapern.
'ivtademoiselle fleht händeringend, sie

möge kommen; es sei mit dem alten
Herrn, dem es sonst nicht schlechter geht,
kaum zum Fertigmerden." Und zu dem

Mädchen gewendet fragte er: Wollen
Sie es thun, Lucie?"

Sie stand und sah mit den müden Au

gen durch das Fenster. Es war ja am
Ende so grenzenlos gleichgiltig. wo sie

ihre Tage verbrachte. Einen flüchtigen
Moment durchzuckte sie der Gedanke an
Alfred Adler; aber was hatte sie mit ihm
ich zu thun?

O gewiß, gern, wenn ich nützen kann
sprach sie tonlos.

Luz. bleibe hier!" schluchzte Hortense.
Lu;, ich bitte Dich -

Sie blickte auf die junge Frau, die noch
immer neben ihrem Manne kniete, von
seinem gesunden Arm fest umschlungen.
Was sollte sie hier? Leise schüttelte sie
den Kopf.

Laß mich gehen, es ist
Wenn ie.lieber hier sind, Lucie

begann er herzlich. Glauben Sie, Sie
sind uns stets eine liebe Hausgenossin;
Großpapa findet wohl eine andere Pfle-gerin- ."

9!ern, nein, ich danke, ich gehe nach

Hohcnberg."
Eigentlich müßte ich zürnen mit Jh-nen- ,"

sprach er freundlich ernst, wie ha-be- n

Sie die arme kleine Frau in Angst
versetzt! ES soll Ihnen aber verziehen
fein, Lucie ; denn ohne diese Angst wüßte
ich vielleicht noch zur Stunde nicht, wie

sehr ich geliebt bin."
Sie nahm die dargebotene Hand.

Ich konnte nicht anders," sagte sie,
und eine tiefe Nöthe stieg in ihr Gesicht.

Lcbcn, Sie wohl, Herr Weber, werden
Sie bald gesund! Hortense, ich will nun
gehen. Lebt wohl!"

Gehen?" rief er, .das fehlte noch;
bitte, klingele, Hortense."

Die junge Frau trat mit unsicheren
Schritten zur Glocke; dann folgte sie

stumm dem Mädchen in ihr Zimmer.
Ich komme mir so schlecht, so gren-zenl-

os

schlecht vor!" flüsterte sie.
Warum, Hortense? Sieh, ich könnte

ja hier bleiben. Ihr habt es mir so

freundlich angeboten! Daß ich gehe, ist
mein freier Entschluß. Lebe wohl!"
Sie schluckte herzhast die Thränen hin-unte- r.

Die Sachen Du läßt sie mir
wohl nachschicken? Werde nicht krank,
Hortense, Du siehst so blaß aus. Wenn
Du mich einmal brauchst eS kann ja
sein Du weißt, ich komme. Hier, ich

hätte eS fast vergessen, die Schlüssel,
Deine Schlüssel. Kannst Du mir ver

zeihen, daß ich es war nur das Ver
langen, Dir nützlich zu sein.

Sie war die Treppe hinunter gc
schütten; der Wagen hielt vor dem Por:
tal, derselbe, der sie einst hierherge
bracht.

Hortense sprach nicht mehr; sie mußtk
die Lippen zusammenpressen, um nicht
vor den Dienstleuten laut aufzuschluch- -

zen.
Ich werde Deinen Großpapa gut

pflegen", sagte Lucie und ihr blasses Ge- -

sichtchen bog sich noch einmal aus dem

Wagen zu ihr hinunter; noch einmal
drückten sich Mund auf Mund, Hand in
Hand ; dann zogen die Pferde an und der

Wagen rollte durch den Park.
Hortense wandte sich, und flog die

Treppe hinauf und weinte am Halse ihres
Äcanues; es war als könne te mcht auf.
hören. Es weint sich so süß ein Kummer
aus, wenn man ein sicheres großes Glück
befltzt.

Lucie weinte nicht, während sie in den
sinkenden Abend hineinfuhr. Auf der
ganzen weiten Welt hätte sie kein einziges
Herz gewußt, bei dem sie sich ausweinen
durfte, keines.

In Hohenberg kam Lucie am anderen

Morgen an. Ein leichter Herbstnebel
hmq über der weiten Landichast, undeut
lich schimmerten die Thürme und Häusel
der Stadt daraus hervor. .Sie hatte
kein Herzklopfen, als der Zug in den klei-ne- n

Bahnhof einfuhr, wle damals, als
sie ihrem Glücke entgegen zu eilen ver-mein- te;

auch nicht das peinliche Gefühl,
wie bei der zweiten Ankunft; sie stand
ruhia und müde am Fenster des EoupöS
und reichte, .

Peter, der sie mit freundlichem
r. " - n :j l :c. ir.:.
iencyre empfing, crnii mueuu 191 u-n- es

Reisegepäck zu. Die Woltersdorfer
hatten woyt telegrapmrr, oan ne anrom
me. Die dicken Schimmel mit dem Lan- -

. dauer hielten vor dem Bahnhöfe ; sie stieg
ein und fuhr durch diemorgensullen l)sl
sen.

Frau Steuerräthin klopfte eben einen
Wifch am offenen Fenster aus und sah
verwundert ein wohlbekanntes, blasses
Geilchtchen in dem Wagen. Da haben
wir's ja," murmelte lie vor sich hin,

und nun kommt das wieder bierber!"
Verdrießlich trat sie zurück und erschlug
einen Brummer an der Gardine mit
dem Tuch. Unnützes Zeugs! Was sie
hier nur will? Die Frau Hortense wird
wohl schon dahinter gekommen sein, roaS
für eine Last sie sich und ihrer Fami
Ire ausgepackt hat, mtt solcher Freund $ ,

schast."
3to der Tbür deö Meerfeldt'lcben Sau.

seines Großvater gewährt waren, ob die .

aile Zeit nicht durch eine neue, freiheit-
lichere Regierungsepoche abgelöst werden
soll. Es hat natürlich bei dem Regie-rungsantr- itt

Wilhelms II. nicht an Fe-de- rn

gefehlt, welche den Deutschen klar
zu machen suchten, der neue Kaiser ge-den-

ke

durchaus nicht dem Rufe zu ent

sprechen, in vem er ltand. Was soll
manaber mit solchen Versprechungen
liigeilchts einer Publication wie die im
.Reichsanzeiger anfangen? Der Kai-e- r

erklärt in dem Erlan an den aus- -

ministcr ausdrücklich, er habe die Veröf- -

enulcyung ver letztwilllgen Auszelchnun-ie- n

Wilhelms I. als ..ein Denkmal ,ur
Ehre des Entschlafenen, als ein Vorbild
für sein Haus und sein Volk" angeord-nc- t.

Es herrscht ' demnach zwischen
fi; - .". ....v rct.r ."Vviiuhiruiii uiü vüuci eine v o 1 1 11 a m

ig e Uebereinstimmung der
Ll 11 si ch t e n. die es als vergebliche Gsriu

1111113 erscheinen laßt, daß ein frischerer
uftyauch der Freiheit über Deutschland

liehen werde. Nichts deutet aus einen
Eystemmechsel hin, und die Ernennung

ennlngsens zum verprandenten von
annover macht aan; den Eindruck eines

Köders andie RationalkLiberalen, welche
oas sur die relchstagswaylen geltende
Eartcll mit den Eonscrvativen nickt auck
auf die Landtagöwahlen ausdehnen wol- -

len. ue negierullg bleibt reactionär
und die Massen werden immer radicaler.
Die Hartnäckigkeit, mit welcher die Rc-gieru- ng

an veralteten Grundsätzen und
Ziegicrungsformen festhält und dem
Volke nicht jenen Einfluß bei der Ent- -

sch'idung über sein Wohl und Wehe ge-statt-
en

will, der ihm gebührt, erfüllt uns
inil Sorize für die Gestaltung der Ver- -
s.xs. (TN..f i.r. st3V"..ti.i....iiiiiiniic 111 jctuiu;iuiiu. vV vuisle oori
manchen Leuten bange werden vor ihrer
Gottähnlichkeit, wenn einmal ..dex

eherne Schritt der Arbeiterbctaillone
rlont.

Vom AuSIandk

Die B S rse n 0 i s p 0 n en te n
mehrerer pariser Bankhäuser erhielteil in
den leyten Tagen Briefe folgenden In?
Halts: ,,Mcin Herr! Ich bin überzeugt,
daß Sie größere Summen zum ö!ach:
tlieile hres Hauseö, in denen Diensten
Sie stehen, unterschlagen. Fünfhundert
Francs sind daher für Sie eine Kleinig:
keit, und ich ersuche Sie, um Unannehm:
lichkeitcn zu vermeiden, mir morgen zwei
Uhr diesen Betrag zu übersenden. Sie
können das Geld an Herrn M. L., 14
Rue de Jenneures, für Herrn Eionnast,
senden. Eionnast. 1 L. Ich bemerke,
daß dies kein Span meinerseits ist und
mache mich erbötig, Ihnen eine Anzahl
oonDisponenten namhaft zu machen, die
schon gezahlt haben, zu welchem Behufe

st mir übrigens im Laufe des TageS
ein Zcendezvous gewahren wollen." El
ner der Empfänger eines solchen Briefes
erstattete von diesem Erpressungsverfuche
die Anzeige bei der Polizei, welche der

Wiener Allgemeinen Zeitung" zurolge,
veranlaßte, daß der betreffende Beschwer-deführ- er

oas 3!endezvons bewilligte,
worauf Eionnast und ein Complice dessel:
ben dingfest gemacht wurden. Wi
einträglich diese Erpressungsbriefe wa- -

ren, geht daraus hervor, daß die beiden

Verhafteten ein äußerst lururloies Leben
rüürlen."

Ueber das in mehrere?
Armeecorps des französischen Heeres be

reits in Gebrauch stehende Lebel-Geweh- r,

so genannt nach seinem Constructeur,
dem sranzöilschen Oberstlieutenant rebel,
kann die Korn. Ztq." nach auslandl
schen, nicht französischen Quellen fol
gende Angaben machen: Das Gewehr isi

nach den jetzt allgemein giltigen Grund:
sätzen construirt, hat also brünierten (d.
h. braun geheizten) Lauf und eine Längt
ohne Bajonnet, also vom Kolben bis zur
Mündung, von 124 Cm. DaS Kalivei

beträgt 8 Mm., die vier Züge haben ein
Tiefe ron 0,15 Mm., winden sich, ab'
weichend von der sonst üblichen Richtung
von links nach rechts, gerade umgekehrt
von rechts nach links und vollenden aus
die Länge von 24 Cm. schon eine ganze
Umdrehung. Das Visser zeigt eine Ein-- .

theilung bis auf 2000 M. Entfernung.
Der Schlonmechanismus lfl dem unserr
gen ähnlich, d. ü. der die Entzündung
veranlassende Schlagbolzen wird durch
eine Spiralfeder in Bewegung gesetzt.

Das Magazin für die Patronen liegt
unter dem Lauf im Vorderschaft und ent:
hält acht Patronen, welche durch euu
lösfelartige, bei der Handhabung des

Verschlusses von selbst m Thätigkeit tre
tendeVorrichtunq gehoben und dem Lauf
zugeführt werden. Die Patrone ist eine
nr ns "rr x t - rct.rjr. -- C

cerauyuiienpairone, oas ecyog ciin
dro:oalval, wiegt 15 Gr. und ist 30

Mm., also fast vier Kaliber lang. Du
Ladung soll keinen v!auch und nur genn
gen Knall beim Abfeuern erzeugen. Die
letzteren Angaben werden nicht' wörtlich
zu nehmen sein ; denn überall, wo Feu
ist, steigt auch Rauch auf und eine Gas:
entwicklung in der Plötzlichkeit, wie sii

beim Abfeuern eines Schusses vor sich

gehen muß, kann nie ohne Knall statt-finde- n.

Es wird sich also nur darum

handeln, daß die in der Neuzeit so sehr
verbesserte Schießpulverbereitung reine
Bestandtheile als früher verwendet, wo,
durch der Rauch gemildert und nicht mehl
so dunkel gesärbt ist, sowie daß durch
die größere und sicherere Beherrschung
der Pulverpressnng die Erst- - und Nach
Wirkung des Pulvers in ein befriedigen
deres Verhältniß gesetzt, die Plötzlichkei
der Gasentwickelung beim Abfeuern rnifc

somit der Knall gemindert, die Nach
Wirkung auf das Geschoß aber dennoch

genügend garantirt werden kann. Da
Bajonnet

.
hat eine gerade Klinge von

sl. V mn rr...
vlerranllgem uueTajmir uno oz iw
Lange.

Ein gestrenger P a va . des
,en Fabrik sich in einer Vorstadt Wiens
befindet, kam in diesen Tagen durch Zu
fall aus die Schliche seines feschen Töch
terleins. ' Die junge Dame hatte einen
ihrem Hauie gegenüber wohnenden tun
gen Herrn par clistAnos lieben gelernt,
ihre Gefüble wurden erwidert, und d'

s

p.
Recllninr Cktlr Cr

addresa foliowing agenU:
TT. U. UHITTLKIT,
0. Cent'l Pas. ArL. hartes. O.
J. F. VrCkTlTtlT.

fitehaond, Ind. Sou. Pas. Agt., Oaclanatt, O.
200 VT. Fourtk SL, ClacInnatL 0.

CIIAS. II. ROCKWELL, .
Gen'l P,'r and Ticket Art!.

Sozialistische
6 ö ö 0 n l

Regelmäßige Geschäfts - Versammlung
jedm zweiten Sonntag im Monat m
der Arbeiter-Halle- .

Neue Mitglieder werdm m den regel
mäßigen Versammlungen aufgenommen

MsLätlilZer Atittilg 15 ßents.
Mitglttder der Sektion können auch

Mitglieder der Krankenkasse werden.

Deutsche Arbeiter schließt
Such au !

seues-larW-Stguai- e.

4 Pennsylvania n Wertet.
6 jlish Oxernhaul.

6 C,l5t:aS und Rk Rett.
7 ctcl tttit Nichiga etrati.

R:cSrsi.Ctroit
0 Oinfton tab 5IctbCtroic .
11 taurt"o.licr bl 3ur Xcpartta ntl

13 Ns?sachufftU5 Ici. va(e T.cV.t en.
1 ftt Utctrt Ptt, und gert Qayn kv.
t New Serie? vnl ,.
15 ye rtr. unb!7t:$u?fUI e,
10 dri?!!a, Rc. und Us) Cii.
11 $arl 5pe . und 8a:tr et:.
18 Bartocl Cti. uut SaiMt
19 8(ti und John Bti.

Ii3 ,z und Siedent
I2i Clatama und &tlt nt Cti.
VÜ IStrictan nd erittfnt Ctt.
125 Daniel Lt?. und Lmes'n ,
in Eoiumdia und HiZ Av,
1 nt,al . und t, et,
129 SvtNliutS.dkkd,.
121 lefcana Bnoor.i5on ZU,
IS2 oös-:xt- on nd Kjtc it
IM Otlsf 9. unZ Scjnj ett.

5 tsnt V.vt. anj Ztlaxatt kr
1 SClamare xnb Mitgnn ett.
137 Nu?man und 8 Ltk
21 l. I? Lt,., nh, JZinst.
ti ennfIoania ud SJrctt 6t.
34 rid'.an und 3 ZU.

. 5. nj-.n-
e Hsus, e3t tN

28 isZTsstxxi und et, ilcit w.
n JZttnoi und vlichig, et?.
SS ?knns?:vaia Dir. nd h ett

Slff.ffeti und Bitrti etr.
213 nnM nd E3i2i3Ci f,.
115 nns,ls,nia nd Vichigsn n.
ZI JIin,i d Herbert fr.
215 Farbigen Caifenjau.
216 kenneffk, und IS
81 SnMiai Et, und ltfisa Ctr.
82 Oertiian ud Sklunt
U CcSfarsU vsd Diiucnt Ctr.
15 a! 8d 5e:t tr.
M I,d!ea s. nrl S,. Unix eti
17 Ciafi3f;Ucl.
68 ElzU uad T.oil Ctt.
t9 ichigan wb Xgatl Ctt

Ha O,5 nn Esltal ttr.
su i?t Nd L,it: et?.
tu rietest! Nd Hotrgrd Cn,

1 Safjiagtja, IZft st.
43 tUlorf ved afiiegto Cu
ii :5s et und ?ttw sott e.r.
45 ridia und Btfir.ta et.
(8 3 lv eil und C$io et.
4T Xernffei und DafDiajtca et
48 iLn'H Port Hsx.

3 3ttar.cla.
12 Sxiu:t und land :,.

41 isstsxt ued vaka'l) TU.
116 iSorrtl un jur
UI I . S. oad Hc:.w 2zzz.t
44 Ua ve und atisnal ftaa
kl jMaftii ua(imia et,11 itact t tcutaea ten
M i2Zt vnd Wcl:n9 et:.
U t&ta d 6obD Ct.
M ,,ss und gta et.
S7 Utrtdiaa nd a Cts.
M MiMJoi ve. uad dn l tt
I adtso kr, ua Dt, et

512 Ren und ,ctrsd Ste.
bl intuZ re. ad tAtrtiZ
lli llnisN und nsntl Ctt
516 ?Itt BBb Xanfa
61T r?i und Scotad Ut,.
518 Viississixxi und venr
tl9 nneffee und t'ittarto
621 Meridian nd Palmer.
123 UrriAr und ÄUrteldaha

1 South na) Deiarar eu.t rnsylai nd Loniftan et
U Tilarar nd SSttartn ett.

DS ad SKtSarta Stt,
Ulafant und trzian .

17 Mtgin'. z. un kadlia .
K8 OK nd kodnr tr.
et BnslvaUia St. nd Vadiso .
12 k,rnn und DgdN St,15 a und Linlvl Lan .

61 ertdian und South
V1S odl, und Sontd
L17 ew Jersey und ma
1 Ltxatnta Kr, cai Hur Skr.
Tt Oituad Eki Ctt.
Tl Sa!;tntoa und BtaUa Str.
74 veats nd eio:tfa ett.
T3f;etiQ So, ad Vn.

T Uoa enk Cat et.
18 itkiia.nd SiSaa,
79 lstch v, ad Diloa.

71 rrne nd y,sxkt St
71 Gnelish ad Lar,l Str.fi m&cvo BdDItB Str.
716 Deutsch Satfenlau.
719 aurl und Drangt
fld Sdld, und 1 tt.

81 ttartNvi' , Itri, C.
82 ashtaat,ud Zi.'l St,tt Oft ad tfrlil ta.
84 , taskSatidira t,
t3 ZaatäurtBBletaU
t6 ,,. Staates Crlcaal.
87 Crttnta! ad C3aT(tagtSB Ct.
83 ff7asnaf2rfntt
12 Vo. 8 Schlauch.HauI. DU D!Vtthl81t Wert nd SUdU Str.

81 P5U ad öre. St,31 an Handle Lhos
Z3 Wa:t ud arte

824 udtt unh Dors,, tat, Ct
91 Verylarld nah tidiaa st.

2 ertdiaa aad orzie. Straß.
statt atxl.

t--Vl Und a6a aUki5oU, ivtttit Ilitl
8--8 Ctanalfa ut.r4ti 65IJgt,rui J.

B8lt SchU, l Cj itta,.

For suil insoritioa,time card, solders, etc.,
.B. TBACT, F. P.JEFFRIES,Nor. Pas. Aert, Detroit, aich. Dist.Pass- -

ff.n. F1SHER, E.TT.MeGÜICE.
f

Oen ! Axt., Indianapolis, Ind. Ticket Agt.,
Or General Passearer Acent. Xo.

C C. WAITE,
Vic Pratt. and Gta'I Man ter.

Zmportirte deutsche Heilmittel
der berühmten Anker-Mark- e.

Diese in yewissenhaftester Weise aus nur den
besten Rohstoffen hergestellten Heiimittel sind
Nicht nur in Teutschiand in fast jedem Hause zu
finden, sondern auch in den Wer. Staaten lernt man
täglich mehr deren überraschende Wirksamkeit ken-n- en

und schätzen. Ter

A S!.C ER" QjM4W Pain Expeller
ist bekannt tl daS beste und zuverlässigste
Mittel gehen Gicht, Rheumatismus, Sliedrrrris,cn,
HkiknZchuß, Nückcnschmerzkkt, Hüfiwrh, Nerven

schmerzen, Kops und Zahnschmerzen, Seitenstechen,
Erkältungen :c. ES giebt kein zweites Mittel, daS
so schnell und sicher dirse Lchmerzku rertrritit.
PrriS SO ents.

n IM IC ER-- ww
lr SARSAPARILLIAIM.

TlesrS yrokartigr Blutrrinigungsmittel übertrissl

vermöge seiner gewissenhasten Herstellungsweise alle
auderrn Sarsaparill-tzrzeugnisi- e an Wirksamkeit, wie
ein Versuch beweisen wird. Preis $1 die Flasche.

ANKER- - ooo
Leber und Magenleidende, welche das Beste, waZ

eS giebt, gegm idr Leiden gebrauchen walle, sollke

nicht dersäumcn. die Anker-Congo-Pill- in Zebrauch

zu nehmen. PrriS 23 CentS.

Kein Wort zn viel
ist liier bchauvtet; 25jSbrige Erfolge beweisen, datz
die obigen Anker-Mitt- el halten, waS versprochen
wird. Man darf unbedingtes Vertrauen, dau
lassen, cS wird nicht getäuscht. Zu haben bet allen
Troguistcn.

F. AD. RICHTER & CO.,
Jmporter S,

310 Vroadwaq, New Jork.

vauvl'Nid,raae bei I. Geo. üliüUir,
DiutlcheAvotbtk'. SSdnek Cck Ä5Id
ington u. Säst Str., Jnbiarapolis. Jnd,

an und

Unterlage ilz !

Zwei-- urid dreifaches Asphalt Dach.

Material, Dach-Fil- z, Pech, Kohlen-Thee- r,

Dach-Farbe- n, feuttdichter Asbest -- Filz,
sicher gegen Motten und Wanzen.

H. C. SMITHER,
lNachfolger ton Sim LmUher.)

169 Wev MarvlandLr
tO-- ele hon ROI.

D t e große
I. B. & W. Bahn.

Kürzeste Linie nach dem Ost'N und Westen.
Die einzige Linie mit soiiren Zügen nach Bloo.
m'ngton und Peoria mit Durchiavzß'Wagen
nach den Missouri River Punkt, in einigen
Etuvden weniger ai an ere Bahnen. Ebe' sa

Durchgang . Schlafwag'N und Stuhlvagen.
Wagen über Danville nach Chicago in kürzerer
Zeit zu viedrigeren Preisen als andere Bahnen
Die kurze Linie nach Cptioofield, CoIumvS,
Ohio und allen Punkten im südlichen und öst.
liche Obio. Die kürzeste und einzige inie
mit Durchaangs.Cchlafwazen nach Urbana,
Ob 0, Bellcfontaive, Kevton, Tiffi, und San.
dutky. Die outborisirte Linie öst ich mit
Scknellzeit und Ticket nach olle bedeutenden
östlichen Städten dou ZI bis $1.80 weniger als
reguläre Raten.

Züge im Indianapolis Vainhof
j östlich 4:lao-g- . li:0tor. 9.M?biS

ogang etl.7:A)Zora. 2:0 am it:,X)btS
S Often 7 org. 3:ib m. 10:3J ddö

antttt't om Westen 3:50 g 10:40 Mg. 8:40 Abd

Feinde Speise, und Schlafwagen. TicketZ
und Auskauft ertheilt Gen. Pass. Agent, Geo.
Butler, 138 Süd JlliuoiZ Straße, und jeder
andere Agtnt der Linie.

H. R. SB 1 0 n 1 0 n, Gen. Pafs. Agent.
B.E. Welsen Lfs. Sen. Pass. aent.

man sich me sprechen konnte, verf:e!cr.
die Beiden auf folgende eigenthümlichi
Art des Briefoerkehrs. Sie fütterte täg-

lich die Tauben, die im Gemäuer eine,

benachbarten Kirche nisteten er deö:

gleichen, so daij die Thiere schon völlig
zahm geworden waren und sich roillia
kleine Briefchen umhängen und ablösen
ließen. Die Thiere waren bereits so ge-zoge-

daß sie, sobald sie die Krume
auf einem Fensterbrette verspeist hatten,
rasch nach dem Hause gegenüber flogen,
.wohl wissend, daß ihrer dort frisches
Futter harre. Dieser Tage legte Papa
nach dem Frühstück einige Semmelbröck-che- n

an's Fenster; rasch kam eine Taub,
mit einem Vrieslein angeflogen ; dki

Fabrikant dachte, es sei eine verirrti
Brieftaube von Beruf", lockte das
Thier an sich und entdeckte das Geheim'
niiz. Keine Brieftaube, sondern ein

Hausmeister trug eine halbe Stunt
später einen groben Denkzettel in du

Wohnung des Verliebten; dieser sankt,
daraufhin einen noch gröberen Brief zu?

rück, wieder nicht durchdie Taube
und der Schluß ist vorläufig das Ve
zirkögcricht.

Die besten Bürsten kauft man bei
H. Schmedtl. No. 423 Virainia Avenue

Eisenwaaren jeder Art Vulver.
Munition U. s. W. zu, müßigen Preisen
im neuen Laden von B. V. Aanttt Viöiü
oft Ecke der Morris und Meridian Straße


